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Nr. 112 . Montag , den 15 . Mai 1905.

An die geehrten Leser !
Das Unternehmen , den Wildbader Anzeiger in eine

Tageszeitung größeren Stils umzuwandeln , ist
seinerzeit überall beifällig ausgenommen morden . War es

doch dadurch jedem Bürger im Tal und auf dem Wald er¬

möglicht, die politischen und sonstigen Ereignisse in per
Welt täglich kennen zu lernen , ein Wissen, das heutzutage
Zeder haben muß , der über die Geschehnisse in der Welt
mitreden will .

Dagegen hat sich herausgestellt , daß der „Freie
Schwarzwälder" in seiner seitherigen Zusammenstellung
dem Geschmack und den Bedürfnissen der Leser unseres Be¬

zirks nicht in allen Teilen entsprach und der Verlag hat
daher eine Umwandlung vorgenommen , um auch den¬

jenigen Teil der Leser zu befriedigen , deren Wünsche in der

angedenteten Richltpng sich bewegten. Der „ Freie
Schwarz Wälde r " erscheint von heute ab jn etwas grö¬
ßerem Format , er wird in politischer Beziehung wie seither
in volksfreundlichem fortschrittlichem Sinn redigiert .sein
und unabhängig nach Oben und Unten seine Meinung frei¬
mütig vertreten . Ter Bedeutung und Notwendigkeit einer
unabhängigen volksfreundlichen Presse wird sich Menrand

verschließen , mag er einer Partei angehören , welcher er
will . Wir hoffen daher , daß der „Freie Schwarzwälder "

noch mehr wie seither in Zukunft Anhänger und Freunde
findet, die für ihn werben und wirken. Tie Losung , die
in der ersten Nummer ausgegeben würde : „ Ein Herz fürs
Volk" wird auch künftig der Leitstern unseres Handelns
sein .
' Neben dem politischen Teil werden wir aber auch da¬

rauf Bedacht nehmen, S-n Un texhaltungsteil noch
mehr als seither zu spflegen durch täglicheFeuilletons , durch
einen reichhaltigeil vermischten Teil und durch ein reich
illustriertes Unterhaltungsblatt .

Wir sind überzeugt , daß die Leser, wenn sie erst eine

Anzahl Nummern der neuen Zeitung im Besitz haben , gerne
zugestehen , daß pur alles bieten , was im! Mahnten einep
Tageszeitung geboten werden kann und - daß der „ Freie
Schwarzwälder " in seiner jetzigen Gestalt eine weitere Ver¬

besserung gegen die früheren Preßzustände bedeutet. >

Der „ Freie Schwarzwülder " ^ nit illustrierter Sonn -

tagsvorlagch ffostet in der Stadt vierteljährlich nur Mk.
1 .20, monatlich 40 Psg - , bei allen württ . Postanstalten und
Postboten Mk . 1 . — , hiezu Bestellgeld 30 Pf .

Wir bitten die geehrten Leser, uns in unseren Bestreb¬
ungen zu unterstützen , namentlich auch durch Aufgabe von
Anzeigen , die. in unserer vielgelesenew Tageszeitung
von siche rein Erfolg begleitet sind.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Der Verlag .

KrmSschau.
Deutscher Reichstag. In der Freitagssitzung wird

nach Erledigung einiger Rechnungssachen das auf Sem
internationalen Sanitätskongreß zu Paris am 3 . Dezem¬
ber 1902 Unterzeichnete Uebereinkommen in 3 . Beratung
genehmigt .

Es folgen Petitionen , von denen mehrere wegen
schwacher Besetzung des Hauses auf Vorschlag des Prä¬
sidenten von der Tagesordnung abgesetzt werden . Bei
dem Bericht über die Petitionen betr . Unterdrückung
schlechter Literatur - und Kunsterzeu . g .n . i .ss .e,
wobei die Kommission Ueberiveisung zur Berücksichtigung
beantragt , verlangt der Abg . Semler (natl .) Uebergang
zur Tagesordnung . Roeren (Ztr . ) sagt : Mit der Pen
tition wollen wir einen wirksamen Schutz gegens
den Schmutz in der Literatur . Die Petition
hat nichts mit der sog . lox Heinze zu tun . Heine (Soz .)' bestreitet nicht, daß eine gewisse Schmutzliteratur existiere,
das könne uns aber nicht veranlassen , der Justiz neue
diskretionäre Gewalt zu geben. Nach Ansicht der So¬
zialdemokratie verberge sich hinter dem Kämpf gegen die
Schmutzliteratur der Kämpf gegen die wahre Kunst und
Wissenschaft ; er bitte um Uebergang zur Tagesordnung .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . Roeren (Z . ),
Lenlz mann (frs . Vp . ) und Patzig (natl . ) wird der An¬
trag Semler gegen die Linke und Nationalliberalen ab¬
gelehnt und die Petition der Regierung zur Berücksich¬
tigung überwiesen . Der Bericht betr . die Beseitigung
der Theaterzensur und betr . Stilllegung der Kohlenzechen
im Ruhrrevier wird auf Antrag Müller -Sagan und
Patzig von der Tagesordnung abgeseyt. Tie Petition der
Handelskammer Halberstadt betr . Ausdehnung der zustän¬
digen Amtsgerichre ins bürgerliche Rechtsstreitigkeiten bis
zum Werte von 500 Mark wird zur Erwägung überwie¬

Awischerr Kommen und Scheiden.
"

Russische Skizze von S . Barinkay .
(Nachdruck verboten.)

Ueber dem Dorfe blaute der Frühlingshimmel . Da
und dort hingen kokett rundliche, Weißschimmernde Wölk¬
chen oben, wie man denkt , daß sie kleine , pausbackige Eng¬
lein zum reisen von Stern zu Stern benutzen. Sie glitten
sanft gegen Norden , getrieben vom Südwind , unter dessen
lauem Atem langsam der letzte Schnee schmolz . Vor weni¬
gen Tagen noch hatte er so keusch und leuchtend die Gär¬
ten und Fluren bedeckt , jetzt war er jzusammengekrochen
zu schmutzigen Klumpen , die mälig zerfielen und sich in
trübe Lachen lösten. '

. Aber an einem Frühlingstag ist alles schön ! Auch
diese Pfützen entbehrten des. Reizes nicht. Tie Sonne warf
alsbald einen glänzenden Spiegel 'darüber , der Himmel be¬
schaute sich darin und wie kobaltfarbene Riesentupfen lägest
sie in der braunen Erde eingebettet .

Die Weiden zeigten schon den gelben Kätzchenbesatz
und die Finken Pfiffen, auf den dünnen Aesten schaukelnd -
ihre Triller . Frostfrei plätscherte der Bach ; nur wie ein
schwüles, zackiges Glasband steckte das Eis noch zu beiden
Heften an den Uferrändern .

. Frühling ! ^
... - Die Knechte zogen das Ackergeräte aus den Scheu¬

nen ; die Tjelegas kamen hervor , und die Schlitten wurden
gn ihre Stelle geschoben . Das 'Vieh geberdete sich unruhi¬
ger in , den Ställen ; die Pferde wieherten lustig , wenn die
Türe ging , und die warme , frische Luft mit einem Strei¬
fen Sonnenlicht eindrang .

- Lenzfroh spielten die Kinder auf den Gaffen . Die
»inen kratzten die Schneereste aus Zaunwinkeln und veri-
suchten die letzten Ballen zu drehen ; die andern hielten
lachend Brust und Buckel als Zielscheibe hin , spotteten und
höhnten, wenn es zu lange dauerte , bis sie ein Ge¬
schoß erreichte, und kreischten , wenn ihnen ine nasse , zer¬
bröckelnde Masse ins Gesicht schlug . Dritte panschten mit
Händen und Füßen in den Pfützen, zerstörten den blauen
Spiegel und malten Schmutzwolken hinein ; und weitere,

sanftere, vielleicht poetischere , tanzten Hand in Hand fröh¬
liche Reigen , sangen dazu, und duckten sich bei dem Refrain
so tief und stürmisch - daß die verwaschenen und befranzten
Kittlein bald eine üppige Borte von weicher Frühlingserds
hatten .

Nadina stand unter der Tür ihres Hauses . Sie
schaute aber nicht den Knechten bei ihrer Arbeit zu , sondern
der johlenden , vergnügten Zugend . Und ihre blauen , gro¬
ßen Augen in dem hübschen , doch vor Gram und schwerer
Arbeit erschlafften Gesicht blickten traurig . Sie verrieten
den Anfang einer ganzen Gedanken- und Empfindungs¬
reihe : Als ich noch jung war — ein glückliches Kind wie
ihr —

Ein Schrei von Hellen Stimmen , dem Skalen von stau¬
nenden und jubelnden Lauten folgten . „Störche ! da da ;
Störche !" Und Dutzende von gestreckten Armen und Fin¬
gern zeigten nach den Lenzboten die hoch im Blauen mit
Schwingen hinzogen .

lieber Nadinens Züge strichen Verwunderung und se¬
liger Schein . Sie schlug das Kreuz und murmelte einen
Segensspruch .

Dann fuhr sie erschrocken zusammen . Vor lauter Kin-
derjau 'chzM hatte sie das schlürfende Geräusch nicht ge¬
hört , das Wowinka stets verursachte , wenn er sich vorwärts¬
bewegte, Nun stand der Krüppel neben ihr und sie sah
ihn lachend an .

Fliegende Störche habe ich als erste im Frühjahr ge¬
sehen ! Das ist mir nicht geschehen, seit ich Jlja Jwano -
witsch Weib bin ! Allemal stelzten sie am Bach oder hock¬
ten auf den Dächern ! Heuer flogen sie ! Und das bedeu¬
tet Glück und Freude für dieses Jahr !"

Wie oft hatte Woninka sie mit heiteren , zuversicht¬
lichen Reden getröstet und aufgerichtet , wenn sie verzagt!
und mutlos und voll Jammer isar , und jetzt schaute er
sie stumm au , so seltsam und ernst , als wollte er sagen : Was
für ein Glück kannst Du erhoffen, Arme ? - -

. Betroffen ließ Nadina den Kops sinken und ihre Miene
wurde nüchtern . „Ach, ja, was könnte das auch für ein
Glück sein !"

Ta nahm Wowinka eilfertig und sich über seinen Blick

sen ; über die übrigen Petitionen , welche 1 . den Schutz der;
Arbeitgeber gegen frivole Schädigungen durch Arbeits °c
einstellung , 2 . Schutz der Arbeitswilligen , 3 . die Verpflicht¬
ung der Berufsvereine zur Ersetzung des Schadens bei
Gelegenheitsausständen , ferner 4 . Verbot des .Streikpostens
stehens, 5 . Bestrafung des Kontraktbruches verlangen , Wieds
zur Tagesordnung übergegangen . Tie Petition betr . Ein¬
schränkung des Flaschenbierhandels durch Konzessionier-,
ung und Aenderung des Schankkonzessionswesens wird ,
zur Erwägung überwiesen . Ueber die Petition betr . Aens
deruna des § 129 der Gewerbeordnung geht das Haus
zur Tagesordnung über . Der Präsident beraumt die! ;
nächste Sitzung auf Donnerstag 2 Uhr an . Kleine Bor -,
lagen , Rechnungswesen .

* » n>
Die Straßburger Kaiserrede . Die „Straßb .

Post" veröffentlicht einen Auszug aus der (von uns bereits
erwähnten) Ansprache , weiche der Kaiser nach der
Parade der Straßburger Garnison letzten Dtensiag an das
Offizierkorps richtete . Danach haben die Ausführ¬
ungen des Monarchen wesentlich anders gelautet als Ber¬
liner und Frankfurter Blätter gestern berichteten. Von einer
gelben Gefahr und deren event . Unterdrückung durch
Deutschland ist nicht die Rede gewesen, den Leistungen der
Japaner wurde im Gegenteil höchstes Lob gezollt. Der
Kaiser sagte u . A . : Die jungen Leute müssen mehr
herangekriegt werden . Sie müssen tüchtig de»
Tag über arbeiten , sodaß sie abends ordentlich ermüdet
find und bald das Lager anfsuchen , anstatt erschlaffende :
Vergnügungen aufzusuchen. Das Offizierkorps ist der Kern
des Heeres und es muß frisch erhalten bleiben, sonst leidet
das Heer . Dafür bietet der jetzige Krieg wieder Beispiele
genug . Das japanische Osfizierkorps ist äußerst tüchtig und
hat sich, wie auch der japanische Soldat, voll bewährt. Das
russische Offizierkorps dagegen Hst vollstän¬
dig versagt , während der Soldat sich gut gehalten und .
tapfer gekämpft hat . Mein Sohn hat mir erzählt, wie die!
russischen Offiziere sämtlichen Sekt in Krau¬
ts ch au aufgekauft haben . Der Feldsoldat muß sich
an ein karges Leben gewöhnen und darf nicht an solche
Dinge denken . Ueber die Taktik im Felde ist zu sagen,
daß die Lehren des Burenkrieges sich in diesem
Kriege bestätigt haben. Man darf dem Feinve sich nicht
als Ziel bieten und bei Verteidigung nnd Angriffen
darf man nicht erst auf die Pioniere warten , sondern
muß selbst mit dem Spaten arbeiten können. Die Russen
hatten ausgezeichnete Verteidigungswelke hergestellt, wie
sie kaum im Frieden bester hergestellt werden können.

ärgernd das gewohnte Trösteramt wieder aus . Er hatte! ,
lesen gelernt und bunt nn ^ kraus drehte er die Weisheit ;?
daher, die sein einfältiger Sinn aus den Büchern holte-;

„Mancherlei Freuden kann das Jahr ja bringen , Na¬
dina ! Kleine Freuden , und auch sie tun gut ! Vielleicht
bessert sich Jlja , legt seine Wildheit ab !" Und der herbe
Zweifel um Nadinas blassen Mund bei diesen Worten ließ ,
ihn mit Hast hinüberlenken in die lustigen Geschichten , wie
er sie immer damit zerstreut-, und unterhielt , wenn er ans
dem Hofe Beschäftigung hatte . . , M

Tie Gasse her kam der Bauer , hoch gewachsen , stark
und gewalttätig in Haltung und Schritt . Ein Rudel Hunde
bellte um ihn . Mit einer igroßen Lederpeitsche jagte er die
Andrängenden zurück und grinste vergnügt , wenn sich dev
eine und andere heulend oder winselnd verzog.

Nadina zuckte zusammen , als sie ihn bemerkte.
„ Siehe da, mein holdes Seelchen, läßt sich von denk

Kurzbeinigen den Hof machen und fröhliche Märchen er-,
zählen !" Er ließ die Peitsche nun aus Nadinens Rücken,
sausen, daß es pfiff, und lachte dröhnend dazu . !

„ Aber Bauer !" .
„ Ei , Du halber Erdenmensch, was soll's ? !" '

„ Wozu und warum schlagen jetzt !" !
„ Tummkopf , was verstehst denn Du ! Tu ich was , was

nicht geschehen soll zwischen Mann nnd Frau ? ! Heißt
es nicht : Liebet Eure Frau wie Eure Seele und klopfet
sie aus wie ihren Pelz ! So das Sprichwort und ich befolg'
es- Lieben , das ist ja ganz unsere Sache , Nadina , nicht!
so ! Und das Klopsen, na , da kommt sie auch nicht zu kurz ! :
Wozu hätt ' sie mir am Hochzeitstag der Sitte getreu eine !
Peitsche geschenkt zum Zeichen der Unterwürfigkeit ! Jlchst
benutze sie mit Vergnügen , denn ich bin eben ein reinlicher
Mann und will nicht, daß die Motten in meinen Pelz ge¬
raten !" ,

'

Wieder ertönte sein Lachen, roh und abstoßend und
ein zweiter Hieb flog um des Weibes ^ Schulter . Nadina '

schlich mit unterdrücktem Stöhnen ins Haus . ^

„Aber jetzt, so ganz ohne Ursache !" wagte Wowinka ?
nochmals einzuwenden und seine Stimme zitterte .

Dschetzung WM«
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Oie Atestm bei uns fast vergessenen Verteidigungsmittel
rote Wolfsgruden und derart sind wieder zu Ehren gekom¬
men . Bon allen das Wichtigste aber ist der Draht , dessen
ausgiebige Anwendung durch die Russen den Japanern viel
Verluste beigebracht hat. Für die Oberleitung haben
sich alle, vielfach nicht beobachtete Lehren wieder verstärkt.
Vor allein darf der Oberleiter bei diesen ausgedehnten
Schlachtfeldern nicht in die Front gehen . Dort hat er nur
Uedersicht über das ihm zunächst gelegene Gebiet , verliert
aber den Ueberblick des Ganzen vollständig . In der
Schlacht bet Mukden hat der russische Oberfcldyerr General
Kuropatkin den Fehler gemacht , in die Front zu gehen .
Der japanische Höchstkommaudierende Marschall Oyama blieb
gleich Himer der Front und erkannte von dort aus den
ausgedehnten Kampf. Er empfing telegraphisch Meldungen
und gab telegraphisch Befehle. Er saß ruhig da wie ein
Schachspieler , der Zug für Zug sofort auSführcn kann.

» * »

Die Handwerker bei Posadowdky . Am 10. Mai
wurde eine Abordnung des Ausschusses des
Deutschen .Handwerks - .und .Gew erbeka .m . -.
Mer tag es vom Staatssekretär des Reichsamts des In¬
nern , Grafen Posadowsky , empfangen .

Bei der etwa einstündigen Besprechung wurden , wie
berichtet wird , namentlich die Fragen der Jnvalidenver -,
sicherung der selbständigen Handwerker und Hausgewerbe¬
treibenden , der Zuziehung der führenden Handwerksorga --
nisationen bei wichtigen, das Handwerk betreffenden Maß¬
nahmen und besonders eingehend diejenige einer sachge¬
mäßen Abgrenzung zwischen Fabrik und Hand¬
werk erörtert .

Bei dem erstbezeichneten Punkt wies der Staatssekre¬
tär auf seine früheren Erklärungen über die Schwierig¬
keiten einer Ausdehnung der Zwangsversicherung hist.
Er stellte aber in Aussicht, daß bei einer späteren Aen-
derung des Gesetzes die Möglichkeit erleichterter Be -
dingungenfür die freiwilligeVerszcherung
sorgsam erwogen werden solle . Eine Einbeziehung aller
Hausgewerbetreibenden in die Invalidenversicherung sei
als erstrebenswertes Ziel im Auge zu behalten . IN
Rücksicht auf die Leistungsfähigkeit der Beteiligte r sei
zunächst die Frage einer gesetzlichen Ausdehnung der
Krankenversicherung auch auf die Hausgewerbetreibenden
gesondert in Angriff genommen worden . Tie Abordnung
erkannte an , daß auch schon dann , wenn «'diese Aus¬
dehnung gelänge, ein großer Teil der vorhandenen U6-
belstände beseitigt werden würde .

Graf Posadowsky gab weiterhin seiner Bereitwillig¬
keit Ausdruck, in geeigneten Fällen bei Handwerksange¬
legenheiten den Ausschuß des Handwerks- und Gewerbe-
kantmertages als gutachtliche Körperschaft zu Rate zu
ziehen . Die/ Herren der Wordnung äußerten sich sodann
eingehend über die Unzuträglichkeiten, die der Mangel
einer Begriffsbestimmung für „ Fabrik " und „ Handwerk"
namentlich infolge der Doppelbesteuerung vieler Betriebe
sowie der Ausscheidung gerade der besten und leistungs¬
fähigsten Handwerksbetriebe aus den Handwerksorganii -
sationen mit sich bringe . Demgegenüber betonte Graf
Posadowsky zwar die großen

'
Schwierigkeiten , die einer

allseitig befriedigenden Lösung der hier bestehenden Zwei¬
fel entgegenständen , gab jedoch der Hoffnung Ansdruck, daß
es den weiteren Verhandlungen zwischen den beteiligte,»
Ressorts auf Grundlage der vom preußischen Minister
für Handel und Gewerbe ausgearbeiteten Denkschrift doch
gelingen rverde , die Unzuträglichkeiten mindestens gantz
erheblich herabzumindern . Dabei sei allerdings dem be¬
rechtigten Wunsche tunlichst Rechnung zu kragen, Betriebe ,
die trotz ihrer Größe die handwerksmäßige Betriebsart
beibehalten, nicht lediglich ihres Umsanges wegen zu Fa¬
briken zu stempeln. Freilich müßten hier auch die Hand¬
werker selbsttätig Mitwirken, und statt des Drängens nach
der Bezeichnung als „Fabrikant " eine Ehre in Führung
der schönen alten Bezeichnung als „ Meister " eines
Handwerks setzen.

Auf die allgemeineren Fragen der Handwerkerpolitik
übergehend , sprach der Staatssekretär beim Schlüsse des
Empfanges seine Ueberzeugung aus , daß auch unter den
gegenwärtigen Verhältnissen das Handwerk eine angesehe¬
ne und wirtschaftlich bedeutungsvolle Stellung in unserem
wirtschaftlichen Leben behaupten könne . Dazu sei aber
freilich auch nötig , daß noch mehr als seither für die
technische Ausbildung geschehe, daß dem Handwerke die
besten Maschinen und Methoden und billige Triebkräfte
dienstbar gemacht, namentlich auch gemeinsame Arbeits -
Maschinen benützt werden, und daß ernste Fachausstell¬
ungen den Geschmack und das Verständnis des Publi¬
kums und der Handwerker selbst für den Gebrauchs¬
wert wirklich schön und dauerhaft gearbeiteter Sachen
neu beleben.

» * *

Aus Ostelbier» . Welchen Kalamitäten der Land¬
lehrer noch auf dem Lande ausgesetzt ist, beweist folgen¬
der Fall , der sich der „Ostsee-Ztg .

" zufolge in einen»
Dorfe des Regierungsbezirks Köslin ereignet hat . Der
Rittergutsbesitzer in dem betreffenden Torfe hatte ein«
Treibjagd veranstaltet , als Treiber sollten auch
Schulkinder fungieren , und diese erschienen bei dem
Lehrer , um Urlaub zu erbitten , der ihnen jedoch ver¬
weigert wurde , da von der königlichen Regierung die Ur¬
laubserteilung Mecks Teilnahme als Treiber bei Jagden
derbsten ist . Am nächsten Tage erschien der Gutsförster ,
buch fetzt müßte der Urlaub verweigert werden . Darauf
schrieb der Rittergutsbesitzer Persönlich an den Lehrer
und verlangte Urlaub für die Kinder zu „landwirtschaft¬
lichen Arbeiten "

. Ter Lekner antwortete in einem Schrei¬
ben, daß er in diesem Falle die Benutzung zur Treibjagd
mit der landwirtschaftlichen Arbeit identifizieren müsse , und
Verweigerte den Urlaub . Darauf kündigte der !
Rittergutsbesitzer dem Lehrer den Mittags¬
tisch , den er bis dahin mit dem Inspektor zusammen er¬
halten hatte , bei den anderen Beamten erhielt er auch nichts
Und selbst die Tagelöhner würden ihm schwerlich etwas
verabfolgt haben . Nachdem der Lehrer in drei Tagen kein
Mittag erhalten hatte , wandte er sich an die königliche
Regierung mit dem Ersrrchen , ihn zu versetzen , /welchem
-Wunsche mich entsprochen worden ist .

TagtS-Ltzrorliß .
Berlin , 13 . Mai. Ter neue Vertrag, den der säch¬

sische Justizminiftjer Tr . Otto mit der Gräfin Monti g-
noso in Florenz vereinbart hat , und der jetzt der Geneh¬
migung des Königs unterliegt , enthält , wie man der Voss.
Ztg . aus Dresden schreibt , folgende Hauptpunkte : 1 ) die
Gräfin verzichtet auf die sächsische Staatsangehörigkeit , 2)
sie liefert die Prinzessin Pia Monica ein Jahr nach dem
Inkrafttreten des neuen Vertrags an den sächsischen Hof
aus , 3) die Gräfin erhält eine nronatlich zahlbare jährliche
Llpanage von 40000 Mk . (früher 30 000 Mk . ) , 4) der säch¬
sische Hof gibt der Gräfin Gelegenheit , alljährlich ihre Kin¬
der zn sehen .

Metz , 12 . Mai . Ter Kai s e r begab sich heute Mor¬
gen 8 Uhr mit seinem militärischen Gefolge in Automobi¬
len voir dem Generalkommando nach dem Exerzierplatz von
Frescati , um dort das Königs -Jüfanterie -Regiment Nr .
145 zu besichtigen und dann einen Vorbeimarsch der Garni¬
son Metz entgegenzunehmen .

Wien, 12 . Mai . Tas Abgeordnetenhaus
nahm in dritter Lesung den Zolltarif und das
Zolltarifgesetz an .

Paris , 12 . Mai . Der Deputierte Presse nse rich¬
tete an den Minister Delcasse ein Schreiben, in dem
er ihm ankündigte, daß er nach Wiedereröffnung der Kam¬
mer eine Interpellation einbringen werde, ob der Mi¬
nister entsprechend dem vom Parlament kundgegebenen Wil¬
len die notwendigen Maßnahmen ergriffen habe, um den
friedlichen Charakter der französischen Politik in Marokko
und die Aufrechterhaltung der Neutralität Frank¬
reichs in Ost - AsteM zu sichern . Am Schluffe des
Schreibens heißt es : „ Ich wäre Ihnen sehr verbunden,
wenn Sie für die Erörterung dieser Interpellation , von
der ich gleichzeitig den Ministerpräsidenten verständigt habe ,ein möglichst nahes Datum festsetzen wollten.

"
Paris , 12 . Mai . Der Minister des Aeußern Del -

casss enlpfing heute Mittag den japanischen Gei¬
sa n d t e n in ^ iner halbstündigen Unterredung .

London, 12 . Mat . Wie amtlich bekannt gegeben
wird trifft die französische Flotte am 7 . August in
Portsmouth ein , wo sie bis 18 . August verweilen wird.

London, 12 . Mai. Der hiesige koreanische Ge¬
schäftsträger beging heute Vormittag in der koreani¬
schen Gesandtschaft Selbstmord . (Nach dem W . T B . hat
der Geschäftsträger Lihanlung sich erhängt ; er habe in der
letzten Zeit Zeichen von Geistesstörung gezeigt . D . Red .)

LallaMarnia (Marokko ) , 13 . Mai . Bu Ama-
m a s (der Prätendent ) begab sich nach Udjda . Er :vurde
dort vom Vertreter «des Sultans aufs herzlichste empfangen .
Dieser Besuch wird als Beweis des Einvernehmens mit
dem Maghzen angesehen.

In Aschaffenbnrg explodierte im Hause des Kauf¬
manns Fritz in der Herstallstraße ein Benzinbehäl -
t e r, wodurch innerhalb weniger Minuten das ganze Haus
in Hellen Flaminen stand und völlig ansbrannte . Tie
Nebengebäude wurden .stark beschädigt . Von den Bewoh¬
nern - außer dem Geschäftsinhaber nur Studenten —
war um die Zeit glücklicherweise niemand zu Haus .

Am Landgerichte Bamberg ist eine größere Unter¬
suchung wegen Nahrungsmittelfälschung und Betruges im
Gange . Ein Großindustrieller und Kognacfabrikant wurde
am Montag verhaftet , aber gegen Kaution von 30000 M .
wieder freigelassen.

In letzterer Zeit kamen in München verschiedene
Erkrankungen nach dem Genuß von F l e » s ch w a r e n vor,ohne daß die Ursache näher festzustellen war . Gestern
starb ein 17jähriger Bursche nach dem Genuß eines so¬
genannten Riperls (schweinernen Rippenstücks) . Die Her¬
kunft des Fleisches ließ sich nicht mehr ermitteln .

In einer Waldkapelle beiRoscnheim (Oberbayern )
wurde ein Mädchen von einem nmherzi -ehenden Burschen
überfallen und durch mehrere Messerstiche getötet . Der:
Tater entkam.

Durch den Genuß verdorbener Wurst zog sich in
Wiesbaden der sechs Jahre alte Sohn Alfred des Kut¬
schers Seelbeck eine schwere Vergiftung zu . Das > Und
mußte nach dem städtischen Krankenhause gebracht werden,
wo es gestorben ist . — Tie Polizei verhaftete in Wies¬
baden eine Einbrecherbande aus Frankfurt . Es
sind teils schon mit Zuchthaus bestrafte schwere Verbrecher
und eine Prostituierte . Beim Verkauf der gestohlenen
Sachen wurde die Gesellschaft verhaftet .

In Sottmar bei Wolfenbüttel halten sich die drei
Kinder des Arbeiters Fricke aus dem giftigen Wasserschier¬
ling oder der Hundspetersilie Pfeifen gemacht. Alle drei
erkrankten schwer an Vergiftungserscheinungen Und müßten
in das Wolfenbütteler Krankenhaus überführt werdep . Ei¬
nes der Kinder ist bereits gestorben. «

Ein schwerer Einbruchsdrebstahl wurde Nachts in
Witten im Geschäfte der Firma Kieknth verübt . Me
Diebe sprengten den Geldschrank und stahlen 11000 Mk.
Von den Dieben , die ortskundig sein müßten , fehlt jede
Spur .

In dem Dorfe Haaren bei Aachen, wo die Gemü¬
ter sich kaum über eine vor kurzem begangene Bluttat be¬
ruhigt haben, ist eine neue Gewalttat verübt worden . Ter
Weber Martin Zintmermann Wurde von einem 22jährigen
Schlosser niedergestochen , als er diesen wegen ungebührli¬
chen Benehmens einem alten Minne gegenüber zur Rede
stellte . Ter Zustand des Verletzten läßt das Schlimmste
befürchten.

Ein neuer Fall von Genickstarre ist in Berlin
zu verzeichnen, und zwar ist ein 10 Monate altes Kind
davon betroffen worden .

In Bern hat in der vergangenen Nacht der vierund -
zwanzigjahrige Coiffeur Jüles Nicollier int Streit seines
Vater erschossen .

Ter Dampfer „ Marseille ", seit 16 . März von Carta¬
gena nach Hamburg unterwegs ist verschollen. Man ver¬
mutet , daß er mit der ganzen Besatzung untergegangen ist.

Tie Schauspielerin Patterson , in Newyork , die
den Buchmacher Iouny in einer Droschke erschossen hat ,wurde , ohne Bürgschaft zu leisten, entlassen.

Eingegangenen Nachrichten zufolge sind bei einem

neuen Tornado int Indianer -Territoriuüt M .Menscherr uW
gekommen.

In Teheran wurden amtlich drei Cholerafälft
festgestellt, die sämtlich rötlich verlaufen sind.

Die Unruhen in Antzüm-.
Weitere Iudenhetzen .

Ans Petersburg werden dem „ Lok.-Anz.
" überdie Judenhetze in Melitopol (Gouvernement Taurie»)

folgende Einzelheiten gemeldet : Tie russische Einwohner¬
schaft beraubte die jüdische , und brachte die geplündertes
Sachen in aller Ruhe in Sicherheit . Die Polizei ver¬
hinderte wiederholt das Löschen brennender Häuser, dis
Jüdeu gehörten . GanzeStraßen wurden vollstän¬
dig demoliert , darauf die Wohnungen mit Petroleum
begossen und niedergebrannt . Jüsgesamt brannten 43
Magazine mit Vorräten von über eine Million Mark Wert
nieder . Auf den Straßen wurden regelrechte Schlach¬
ten geliefert . Besonders beteiligten sich daran die Fa¬
brikarbeiter und Bauern . Unter den Rufen : „Tod
den Inden !" zogen sie mit Beilen und Brechstangen be¬
waffnet durch die Stadt . Me Bürger wollten diese Horde»
abwehren , an einigen Stellen traten sie ihnen auch mit Er¬
folg entgegen, und auf diese Weise gelang es, der Zerstörung
der Synagoge vorzubeugrn lieber die Zahl der Opfer
dieser Ausschreitungen liegen noch keine genauen DaAz
vor . ! Test Vizegouvcrneur stellte mit Hilfe eines
größeren Drnpipenanfgebotcs allmählich die Ordnung
wieder her .

Beratung von Reformen -
, Tas Ministerkoini teeip Petersburg wird in sei¬
ner nächsten Sitzung beraten über das Verhalten der welt¬
licher» und geistlichen Macht gegenüber den katholischen Mis¬
sionen, über die Zulassung der katholischen Polen zum
Staatsdienst nsw ., ferner über das Verhältnis der .Israe¬
liten zur Städteverwaltung , über die Militärpflicht der
Israeliten und über das Recht des Aufenthalts an den ver¬
schiedenen Oertlichkeiten des Reichs .

Der russisch -japanische Krieg.
Aus der Mandschurei .

General (Linewi t s ch berichtet denk Zaren unterm 1 l .
von 3 kleineren Gefechten, von denen 2 günstig für die
Russen abliefen .

Viel wichtiger als diese unbedeutenden Scharmützel sind
indessen die Operationen Oyamias, die sich ip aller Stille
auf beiden Flanken abspielei» und vorläufig nur in umfang¬
reichen Marschhewegungen d,r japanischen Truppen be¬
stehen .

Tas W lad » wo st o k - Kesch w ade r
Zwei russische Kriegsschiffe mit je vier Schornsteinen,

und drei Masten sind am . 9 . Mai um 7 Uhr morgens in
der Tsugaru - Straße erschienen. (Tie Tsugaru -
Straße liegt zwischen den japanischen Iüseln Honda und
Hokkando , etwa 800 Kilometer östlich, von Wladiwostok .
Dem Bureau Reuter zufolge vermutet man , daß es sich um
die „ Rossija " und den „Gromoboi " handelt . Seit dem 9.
Mai seien sie nichst mehr gesehenworden und anscheinend .ha¬
ben sie keiner» Küstenfahrer aufgebracht . D . «Red . ) ,

Die Minengefahr .
Ans Tschisu wird vom 12 . gemeldet : Ter japanische

Transportdampfer Sheingsu - Maru nach Niutschwang
unterwegs stieß bei den Miatau -Inseln aus eine Mine,
durch die ein Teil des Schisses fortgerissen würde . DaÄ
Schiff » st gesunken.

Ferner »st bei Port Arthur ein englischer Dam¬
pfer gleichfalls auf eine Mine gestoßen und gesunken. Alle
Europäer wurden gerettet , einige Nichteuropäer sind er¬
trunken .

Frankreich und Japan .
Die letzten von Frankreich gegebenen Zusicherungen

bezüglich seiner Neutralität haben der Lage etwas von
ihrer Spannung genommen, wenn sie auch die tiefgehende
Verstimmung im Volke nicht behoben haben. Die
Presse, weiche die Regierung aufforderi, eine starke Halt«»»
Frankreich gegenüber etnzunehmen, verlangt Erklärungen und
führt aus , es sei notwendig , daß Frankreich die Vorgänge
zwischen dem 3 . und 9 . Mai aufkläre.

Deutsche Seeleute für Ostasien .
Me Anmusterung für die von der Hamburg »

Amerika - Linie nach Rußland verkauften fünf
Dampfer „ Bclgravia ", „ Assyria" , „ Adria ", ^ Konstan¬
tia " und „Balesia " »st beendet worden . Tie Anmusterung
geschah in der Form , daß zwischen den in Aussicht genom¬
menen Kapitänen und der Reederei C . Wa ch t e r u. Üo-
in Petersburg ein Vertrag abgeschlossen würde . W
braucht kaum besonders hervorgehoben zu werden, daß hin¬
ter der Petersburger Rccdereisirma die russische Regierung
steht. Iü » ganzen sind 260 Mann »»»»gemustert worden, die
am Freitag von Hamburg teils über Kiel, teils über Lü¬
beck nach Libau , wo die fünf Dampfer seit längerer Zeit
liegen, transportiert werden , um Unter der russischen Han¬
delsflagge auf den fünf genannten Transportschiffen deck
vierten russischen Geschwader zu folgen . Die
Rechtsverhältnisse sind in allen Details vertragsmäßig gr^
regelt und zwar richten sie sich nach den Vorschriften bet
deutschen Seemannsordnung . Etwaige aüs den Anmu¬
sterungsverhältnissen sich ergebende Meinungsverschieden¬
heiten sollen von den hamburgischen Gerichten nach deut¬
schem Recht entschieden werden . Sehr eingehende Bestim¬
mungen betreffen das Entschädigungs - nick» Pensionsver -
hältnis . Für die Hinterbliebenen der Offiziere und Mann¬
schaften, die besonders hohe Gagen erhalten , sind eintreten¬
den Falles lebenslängliche Pensionen vorgesehen, und jeder
Seemann , der durch Krankheit , oder Verletzung Invalide
wird , erhält eine lebenslängliche Pension irr» jährlichen Be¬
trage von drei Monatsgagen . Nach- dent Vertrage ver¬
pflichten sich die Kapitäne , Offiziere und Mannschaften : auf
ein Jahr . Ein Beauftragter der russischen Reederei Mt
sich in Hamburg aus , der angewiesen ist, an die Angehör»-
gen der Schiffsleute jeden! Monat einen bestimmten Teil der
Monatsgage auszuzahlen . Bei ' der Auswahl der Kapitän»
ist natürlich Rücksicht auf deren Erfahrenheit in den ostafta-
tischen Gewässern angenommen worden. Die Kapitäne cr-r



«Be «, nachdem das Schiff das dem Kapitän bekannt ge^
qrbene Endziel erreicht hat, 5000 Mark Gratifikation und
außeÄem sechs Monatsgagen . Auch für die Offiziere und
Mannschaften sind Gratifikationen gusgesetzt.

Württemöergischer Landtag .
ti , Stuttgart , 12. Mai . Mmmer der Abgeordneten .

Präsident Payer eröffnet die Sitzung um Uhr . Am
Mnistertifch : Kultminister Tr . v . Weizsäcker und zwei Re¬
gierungskommissare.

Die Beratung des Kiultetats wird bei Kap . 72 (ge¬
werbliche Fortbildungsschulen ) fortgesetzt .

Köder (Tu P . ) hält unser Fortbildungsschulwesen für
dringend reformbedürftig . Tie Ergebnisse der Lehrlings -
Prüfung seien z . Z . derart gering , daß man sich fragen
müsse , wie Leute mit solch mangelhafter Schulbildung
später ein Handwerk mit Erfolg selbständig sollen betreiben
können . Tie unsinniger , Abgebote bei Submissionen ha¬
ben hierin ihre Ursache. Es müsse als wünschenswert
bezeichnet werden , den Fortbildungsschulunterricht unmit¬
telbar an den Volksschulunterricht anzugliedern . Not¬
wendig sei auch eine dreijährige Dauer des Fortbild -
Mgsschtulunterrichts. Abhilfe könne jedoch nur durch eine
'gesetzliche Regelung geschaffen werden, wodurch der Zwang
rms einen dreijährigen Besuch der Fortbildungsschulen ein-
gesührt würde . Ebenso müsse auch auf Einführung des
Tagunterrichts gedrungen werden , wenn auch nicht zu
rerkennen sei, daß hiergegen in kleineren Genreindens
Schwierigkeiten vorhanden seien . In der Besserung des
Fortbildungsschulwesens liege zweifellos ein Hauptmittel
W die Hebung des Handwerks überhaupt .

Kultminister Tr . v . Weizsäcker bespricht zunächst
das bekannte .Prüfungsergebnis und betont sodann , die
Kolksschule ist nicht allmächtig . Tie Volksschule könne
mir den Grund legen, auf dem später weitergebaut wer¬
den müsse .

Präsident v . Mo st haf verbreitet sich über die Pläne
der Regierung hinsichtlich des Ausbaus der gewerblichen
ßorchildungsschUlen. Unser Gewerbe müsse sich in der
Hauptsache in Bezug auf Qualität weiter ausbilden . An
Menschemnaterial fehle es bei uns in dieser Richtung
picht. Ti « Klagen über das Submissionswesen seien im
letzten Grunde darauf zurückzuführen, daß gewisse Ge¬
werbetreibende unfähig seien zur Kalkulation . Württem¬
berg sei eine Zeit lang auf iww Gebiet des gewerblichen
Fortbildungsschulwesens geradezu führend vorgegangen .
Aber die Eliteschule bestehe längst, nicht mehr . Man
habe heule noch allgemein den Abendunterricht und es
sei endlich der Regierung gelungen, den Unterrichtsschluß
duf 9 Uhr festzusetzen. Es fehle auch der Anschluß an
die Volksschule und die Ansätze zu einem fachlich geglie¬
derten Unterricht seien kaum irgendwo vorhanden . Ter .
Mergang vom Schulzwang mit Tagesunterricht habe
sich überall , wo er eingefjihrt würde , ohne Reibungen
vollzogen. Tie verschiedenen Reformen aus diesem Ge¬
biet Hirsen aber, so notwendig sie auch seien, nicht über¬
stürzt werden . Tie Ausbildung tüchtiger Gewerbelehrer !
Müsse hier vorangehen . Doch solle hierfür der Weg der
Äandesgesetzgebung beschritten werden . (Bravo !)

Sommer (Z .) ist dafür , daß die Frage des Ta -
tzeS- oder Rachtunterrichts der ortsstatutarischen Regelung
SmckehÄten bleibe. Gewerbelehrer könne man nur in
größeren Städten anstellcn . In den Landgemeinden sollte
Mich Itzer Zeichenunterricht mehr eingeführt werden . IW
dllgemeinen könne man dem Reformprogramm der Re-
tzierpng zustimmen.

Prälat v . Sandberger hebt hervor , daß der Zu -
kunstsplan der Regierung nur willkommen geheißen wer¬
ten könne , von jedem, der es mit unserem Volke und
seinyn Ästigen Fortschritten ehrlich meine . Damit die
Arbeit in der Fortbildungsschule eine erfreuliche sein
könne, sei es notwendig , daß sich die Arbeitgeber trotz
der Schwierigkeiten für den Tagesunterricht entschließen.
Auch Esse der Sonntag von dem Unterricht möglichst
entlastet werden, denn die Sonntagsruhe werde heutzutage
dls ein allgemeines Menschenrecht angesehen.

er (D . P . /giebt zunächst seiner Freude
darüber Ausdruck, daß in der Beurteilung dieser Ange¬
legenheit eine solch« Einmütigkeit zu Tage trete . Änd
daß die Regierung eine Aussprache hierüber ermöglicht
dabe . Das sei der gangbarste und zweckmäßigste <Weg,
daß eine landesgesetzliche Regelung herbeigeführt werde?
Man solle den Sonntag dom Unterricht möglichst frei-
iallen pnd den Tagesunterricht überall einführen . Es
düsst darauf gesehen werden, in Württemberg einen ei¬
gnen Gewerbelehrerstand heranzubilden . Berbesserungs -
dedürstig sei übrigens auch das kaufmännische Fortbild -
Msßhulwesen . Die Klagen über unsere Volksschulen
En übertrieben . Es können sich dieselben getrost liebest
Men anderer deutschen Bundesstaaten sehen lassen.

Kloß (S .) erklärt sein Einverständnis mit der ge¬lten Reform , Namentlich mit der Einführung oes
Wmgsweisen Tagesunterrichts .

Hahn (Bp . ) ist sehr befriedigt , daß in der vorlie-
W >en Frage volle Einmütigkeit zu Tage trete .

Rem hold -»Aalen (Zlr .) Meint , man müsse mit dem
schließenden Urteil über die geplante Reform etwas
MsthälteNd sein. Dein Wunsch nach Abschaffung des
Wnitaasnnterrichts schließe er sich schon aus Prinzipien
M Gründen an . Er habe jedoch Bedenken, ob die in
Msicht genommene Zwangsschule einen erheblichen Fort -
Mtt bcheute. Man dürfe auch den Gemeinden die

ÄNg hon Gewerbelehrern nicht nehmen und der
setzgebung znweistn .

— nister v . Weizsäcker wendet sich gegen die Da »
Mvgen Rembolds , der am meisten Wasser in die Re»
kchk gegossen habe . Eine Reform ohne Zwang sei wert»
^ - Hinsichtlich der Ausbildung der Lehrer werde auch« Wrttemberg das Möglich sein, was in Baden mög-

war . Tie ganze Besprechung hätte man sich erspa-
können , wenn Man blos die Schwierigkeiten ins Auge"M Holle. (Bravo !)
Betz (W .) hebt die Reformbedürftigst des kauf¬

männischen FvrtLiÜmngsschulwesens hervor . Er bitte , das
«n in Aussicht gestellte Gesetz in Bälde vorzulegen .

«-irschin g (W .) betont , baß unser Fehler seither

irnwer gewesen sei, daß Man in denk Wahne lebte, es sek
nirgends besser . Hinter diesem Scheinwohlgefallen sefdurchaus nicht alles wohl bestellt. Den Gemeinden dürfeman bei dieser Reform selbstredend nicht alle Rechte
nehmen, das Selbstverwaltungstecht der Gemeinden dürfe
nicht ganz untergehen . Warum will denn das Zentrum
hier keinen Zwang ? Es sei doch sonst immer für Zwang .Das in Aussicht gestellte Gesetz werde wohl große Kostenund anfänglich auch große Widerwärtigkeiten mit sich
bringen . Insbesondere tverde sich in der Frage geeigne¬ter Schullokale nicht ohne Schwierigkeiten durchführen las¬sen, was in der Reform geplant sei . Kleinliche Ghika -
nierereien sollte man dabei vermeiden . Dias Gesetz werdedann zweifellos eine Wohltat für das ganze Land werden .An der weiteren Erörterung , an der sich die Abgg.
Hahn , Rembold , Maier -Rottweil und Kloß beteiligen, wer¬
den neue oder wesentliche Gesichtspunkte nicht mehr voy-
getragen .

Schließlich wird das Kap . 72 angenommen .
Kap . 73 (Besoldung der Lehrer an Gymnasien rc.)wird nach kurzer Begründung durch den Berichterstatter

angenommen . Hier wird abgebrochen. Morgen Fort -!
setzung .

Ans Württemverg.
Dieustuachrlchte «. Ueber tragen : Die Stelle des Ober¬

lehrer » für Musik an dem SchullehrerscminarEßlingen dem Seminar -
uuterlehrer Nygel in Eßlingen und die Stelle des ersten Oberlehrersüu der Präparandenanstalt KünzelSau dem Mittelschullehrer Bührlenin Blaubeuren. _

L . Stuttgart steht hinsichtlich der Zahl der im Ge-
meindedienst beschäftigten Arbeiter unter den deutschenStädten mit mehr als 50 000 Einwohnern an 13 . Stelle ;
zur Zeit sind es rund 1300 Arbeiter . Die Höchstzahl von
Arbeitern in städt. Betrieben hat selbstredend Berlin mit13000, dann kommt Hamburg mit 10900, Köln S600,
München 3300, Frankfurt a. M . 3200, Dresden 3600,
Leipzig rund 3000 et- . — Eine Vereinigung absti¬nenter evang . Pfarrer hat sich in Württemberg
gebildet.

Stuttgart , 12. Mai . Tie Kaiserin ist als Stis-
termitglied dem Schwäbischen Schillerverein bei¬
getreten .

Heilbronn , 13 . Mai . Herr Hegelwaier, der früher«
Oberbürgermeister , bringt sich in Erinnerung . Er läßt
durch das Südd . Kvrresp . Bureau folgende Reklame ver¬
breiten : -

Stuttgart , 12 . Mat . Gutem Vernehmen zufolge
ist der frühere Heilbronner Oberbürgermeister Herr Hegel¬
maier zur Zeit mit der Abfassung eines Buches beschäftigt,das voraussichtlich 3 Bände umfassen dürste und in aus¬
führlicher aktenmäßiger Darstellung die Tätigkeit und die
Kämpfe des Verfassers während seiner Tätigkeit in Heil¬
bronn schildern soll. Da auch die an diesen Kämpfen
hauptsächlich beteiligten Persönlichkeiten einer eingehenden
Beleuchtung gewürdigt werden sollen, dürfte das Buch
neben vielen bekannten aber schon halb vergessenen Tat¬
sachen auch viele neue Enthüllungen bringen und auch
auf dem Büchermakt eine sensationelle Erscheinung bilden.

Die Reklame hat Herr Hegelmaier von jeher aus de«
ff verstanden, es dürfte daher an dem erhofften finan¬
ziellen Erfolg nicht zu zweifeln sein . Wenn dann noch
eine Anzahl Berichtizungsbroschürengeschrieben werden, dann
eröffnet sich für den Buchhandel ein glänzendes Zukunftsbild .

Ueber den Umfang der Unterschlagungen beztv . Ge¬
bührenüberhebungen im Amt des früheren Bezirksnotarch
Hücker in Eßlingen kann man sich ein Bild machen-wenn man in Betracht zieht, daß die Zahl derjenigen Perso¬nen, welche sich von Hücker überfordert glauben , während
derselbe (in städtischen Diensten stand, sich allein auf 800
belaufen soll. Wie bereits vom Untersuchungsrichter arw
gekündigt, will die Stadtgemeinde die Entschädigung für!
die während dieser Zeit erfolgten Gebührenüberhebungen
übernehmen .

In Großingersheim brannte am Donnerstag
das dem Ernst Gegler und der Witwe Hang gehörige Wohn¬
haus mit Scheuer nieder . Außer dem Vieh konnte nichts
gerettet werden.

In Linsenhofen fiel bei der Heimkehr von der
Schillerfeier der Vorstand des hiesigen Beterancnvercins die
Staffel zn der Lindenwirtschaft herunter und brach die Hirn¬
schale . Ter Verunglückte wird kaum mit dem Leben da-
vonkomwen.

Am Donnerstag früh 4 Uhr stürzte zwischen Epkheinr
und Oberkannnbach ein Automobil um, wodurch die Insas¬
sen schwer verletzt wurden .

Schultheiß Hölz von Ittenhausen OA . Ried -
lingen ist am vorigen Montag zwischen Friedingen unH
Iettenhausen auf der Straße von einem mit durchgehenden!
Pferden bespannten Wagen erfaßt und überfahren worden,
wodurch er einen Schenkel- und Rippenbruch erlitt . Er
mußte vom Platze getragen werden.

In Aalen erhängie sich die junge Frau des Schnei¬
ders Balluf . Sie lebte mit ihrem Wann , der dem Trünke
ergeben war , in unglücklicher Ehe.

Als der verheir . Bauer und Schafhalter Ehristjan Hext-
ler von Erzingen OA . Balingen Fleisch aus dem Rauch¬
fang nahm , glitt er aus , siel auf den in der Nähe stehen¬
den Frnchtkasten und zog sich eine schwere Verletzung am
Unterleib zu . Drotz, alsbaldiger ärztlicher Hilfe und soO
fortiger Verbringung nach Tübingen wußte der im '58 .
Lebensjahr stehende rüstig - Mann gestern in der chir. Kli¬
nik sein Leben lassen.

Am Schillertag 9 . Mai abends , während die allge¬
meine Aufmerksamkeit aus die Höhenfeuer der Umgebung
getichtet-war , stieg ein Individuum in Friedrichshä¬
fen mittelst einer Leiter in das Schlafzimmer des Wirts
Ii B . Bleyle z. Rosengarten ein , erbrach dort , nachdem!
er die Zimmertüre , um vor Ueberraschung gesichert zu sein,
von innen verriegelt hatte , verschiedene Behältnisse urch
nahm mehrere Geld-- und Zugbeutel mit insgesamt 624 Mk.
in Gold . Silber - und Kupferrvllen mit . Einen weiteres
größeren Geldbetrag ließ der Dieb , der offenbar große Eile

. hatte , unberührt . Am Tatort blieb ein Stemmeisen , das
! als Brechwertzeug diente , zurück ; jeder weitere Anhalts ^

Mmkt zur Ermittlung des Diebes fehlt vorläufig .

^ " " KKerichtssaak ^
W K . Stuttgart , l27"

Mai7 Landgericht. WegenVerminderung des Wildstandes durch Trup¬penmanöver strengte der Jagdpächter der Gemeinde
Kornwesthetm eine Entschädigungsklage an und zwar in der
Höhe von 1000 Mk. Es wurde diese Klage jedoch gesternvor der Eivilkammer III des hiesigen Landgerichts kosten¬
pflichtig abgewiesen . Dies könnnen sich Jagdpächter mit
übermäßig hohen Jagdpachten zur Warnung dienen lassen.Ulm , 12 . Mai . Ein gefühlloser Mensch stand gesternin der Person des Zenrentarbeiters Franz Kerwen Äon
Groß - Süssen , OA . Geislingen vor der Strafkammer ,um sich wegen Nötigung , Bedrohung und Freiheitsberaub¬ung zu verantworten . Er vernachlässigte seit Jahren seineFamilietz arbeitete nur wenig, preßte aber fortwährenddas Geld für Getränke und andere Leidenschaften mit To -
desdrohungen und Schlägen aus seiner längere Zeit kränk¬
lichen Frau heraus . Dazu machte er auf den Namen sei¬ner Frau Schulden wo er nur konnte. Als er eines Ta¬
ges die arme Frau wieder mit Erschlagen bedrohte und sie
einsperrte , ließ sie durch ihren Küaben den Landjäger ho¬len, der sie befreite und ihren Mann sestnahw . Er wurde
zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt .

Ravensburg , 12 . Mai . Strafkammer. Ter 24
Jahre alte Bauer Karl Laupolz von Buche « »OA.
Wangen hat vom 1 . April 1904 bis Ende Januar 1905
seiner Kuhmilch, die er an eine Wserei ablieferte bis zu10 Proz . Wasser zugesctzt und sich die verfälschte Milch!
als reine Kuhmilch bezahlen lassen, wodurch der Käserei^
besitzer um mehrere hundert Mark geschädigt wurde . Lau¬
polz will zu dieser sträflichen Handlung durch Unglück,das er im Stall gehabt habe, veranlaßt worden sein. Ev
wurde wegen Verfehlung gegen das Nahrungsmittelgesetz
zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt , auch wurde ans Ver¬
öffentlichung des Urteils iw Argenboten erkannt .

München, 12 . Mat . Von den Verteidigern des neulichvom Schwurgericht verurteilten RaubmörderpaaresHuber ist Revision eingereicht worden .

Vermischtes .
Anekdote« von der Tchillerfeier.

Zur Vorbereitung der Schillerfeter einer höheren Lehr¬anstalt in einer größeren Stadt des Unterlandes ließ der
Gesangslehrer die Schüler das Lied an die Freude , da»
bei der Feier durch den Schülerchor zum Vortrag kommen
sollte, ntederschreiben. Der Lehrer diktierte : „Euer Schuld¬
buch sei vernichtet", ein Teil der Schüler schrieb : „Euer
Schulbuch sei vernichtet." — Zum Bedauern der Schülerkonnte dieses Zitat nicht uls richtig anerkannt werde«.Was war Schiller wohl ? Unter diesem Stich¬wort schreibt der Hohenstaufen von der Göppinger Feier :
„Sie hörten immer, daß er ein großer Mann gewesen sei,aber weiter hatten sie nichts erfahren können, und jetzt
mußten sie arbeiten für sein Fest, mußten helfen, den Fest,
platz mit herzurichten und immer wußten sie noch nicht,was für eine Bewandnts es eigentlich mit dem großen
Schiller habe . Am Morgen des Festtags , nachdem der
Regen nachgelassen hatte, brachte man das 6 Meter hoheBildnis Schillers auf den Festplatz, um es aufzustellen, urw
nun ging den beiden, die sich bisher vergeblich den Kopsüber die Bedeutung Schillers zerbrochen hatten, plötzlichein Licht auf. Der eine faßte den andern am Kittel und
sagte, auf das Schillerbild deutend : „Da steh, jetzt habenwtr 'S ! Nun glaube ich wohl, daß man dem Mann solche
Feste feiert , wenn er so groß gewesen ist . " So tatsächlich
geschehen am Morgen des 9 . Mai 1905 auf dem Festplatz
zu Göppingen . Und der es mit angehört hat, gehört zuden Ernsten im Lande und behauptet aufs bestimmteste,daß es kein Witz gewesen sei. Jeder mißt eben mit dem
Maßstab , der ihm zur Verfügung steht. Im Zeitalter der
Ringkämpfe und Athletenwettstreite kann '» uns nicht wun¬
dern, wenn Schiller zur Abwechslung auch einmal als
Athlet gefeiert wird ."

Fetteres .
— (Kleines Gespräch ) . TKe Dichterfürsten un¬

terhielten sich über die bedrohte akademische Frei -»
h e i t .

^

„Wolfgang , Tu . warst, doch auch gerade kein zahmer
Rosenkranzstudent und hast's dennoch bis zuw Geheimrat
gebracht ?" ries Schiller .

„ Aber nicht zum Preußischen !"
— (Die Olympier .) „Run , was gibt's Neues

in der Zeitung ?" simg Schiller . „ Wie steht's denn jetztin Deutschland mit der Gedankenfreiheit ?"
„Na, " lächelte Goethe, „Gedankenfreiheit haben sie

schon
'

„Aber ' s Maul müssen sie halten ! " jetztrtzi ,
boshafte Lessing hinzu.

Fandet «ad Moütsrvktschast.
Gtnttgart , IS Mai. Lebeusmittelmarkt . Der Gemstse.« arkt »erzeichuet Kopfsalat zu S—10 Pfg ., Kohlrabi 10 Pf, . , Rettiche

zu »—8 Pf, ., Surken zu 28—40 Pf, , das Stück, franz. Brockekrhsr,
zu »5 Pf« . So » Pst -, UutertütkheimerSpargeln zu 4V —M Pf», perBund , Schwetziuger Epargelu zu 40— 80 Pf, . , Glsäßer Spargel» zu
zu 80 Pf . d«S Pfd. Angebote« wurde» franz. und ttal. Kirschen zu70—»y Pfg. da« Pfd An den Wildpret- uud Keflügelstäudeu , ab»
Kihcheu zu » - 4 M.. juu- e Käufe zu 880- 6.00 ML. juu,e Ente»,u S.80—40» « , Hahur» zu 1 .8»—l .«0 M Auf dem FifchmarV
kostete Aal 1 .80 M .. Rotaugen 48- HS Pf» , Schuvpfisch 50—60 Pf»,Hecht SS Vf, ., Krätzer 80- SO Pf, ., « eißfisch 4» Pf, ., « . ififchSO Pf, , das Pfd. Auf dem Bikwalenmarkt kostete saure Butter
1 .10- 1 . l8 M .. Me Kutter 1 .M - 1 .S0 M-. I Ei « Ps, ^ 1 Pst .Sarlaffelu 8—» Pf, . 1 Pst . Zwiebel» 13 Pf^Manudet « , 12 . Mai Getreide « arkl . S1 Sil» Bah, blaustSem. R . April-Mai M. 142.00, «0 Kilo u. Bah. bl Sem . R. AprSMat 141 .00 M., SO Silo n . Plata Ungarf . April-Mat 14 ».0» M,SO Kt!» n . Plast Sm . staue. April-Mai 1SS.80 M . 7« Kilo RosarioSaust Fs Maui-Juni M . ISS 80. 8 P . SO Ulke M. 1S6 .L0. bst
OOO.eo SP . 28 Ulst 187 .80 Mk. 8 P . «0 Ulst M . 1SS.80 bst
- . S P . W Ulk« 140 .— M . 10 P . Ulst M . 141 .8«. 10 PudLfow-Wrizru 000 - , Rumänischer Weizen 80/S0 SU» 000.00 bi»000.—, Nordrusstfcher Weizen 1S0M Pst . 000.00, Russischer
Roggen 8 P . 18/20 118 .80, Russisch « « erste «0/61 SU» R . 100H».Kewer Pstta -MaiS Rh« termS Mai-Zuui, M. 100.00, Mixed-MastM. Russischer Hafer je »ach Qual M. 100 .- di, 11».— Ast«»
per lOvc SU» cif Rotterdam.



An die geschätzten Leser !
Bezugnehmend auf das auf der ersten Seite hingewiesene

illustrierte Sonntaasblatt teilen wir unfern verehr! . Lesern
und Leserinnen mit, daß dasselbe erst nach Beendigung der
Romane im Erzähler vom Schwarzwald beigelegt wird.

MrrS Stadt und Umgebung.
* Die drei Eismänner . Die Wetterheiligen des Mai ,

von denen das Volk glaubt , daß sie nichts Gutes im Schilde
führen, waren wieder da . In Norddeutschlo' d nennt man
Mamertus , Pankratius und Servatius die drei gestrengen
Herren , und die Tage, da sie das Szepter führen, sind der
11 ., 12 ., und 13 . Mm . Bei uns in Süddeutschland
fürchtet man den Mamertus nicht, dagegen den Bonifatius ,
der unmittelbar auf jene (am 14 . Mai ) folgt . Wenn
nämlich Maifröste auftreten, so stellen sich diese häufig
bei uns einen Tag später ein als im Norden, und so sind
also die Gestrengen, die das Volk wegen ihrer frostigen
Gemütsart die Eismänner nennt, Pankraz , Servaz und
Bonifaz ^Freitag bis Sonntag voriger Woche) . Die
Bauernregel sagt von ihnen : „Die drei Herren Axius
machen oft Gärtnern und Winzern Verdruß . Pankraz und
Bonifaz stehlen wie der Spatz . Vor Nachtfrost bist du
sicher nicht, bis daß herein Servatius bricht . "

* Die Dampfsiraßenwalze wird in dieser Woche vom
15 .—20 . Mai die Staatsstraße 109, Pforzheim -Wildbad -
Schönegründ, zwischen Wildbad und Calmbach bearbeiten.
Fuhrleuten und Reitern wird beim Annähern an die Walze
besondere Vorsicht empfohlen .

Bernbach , 13 . Mai . Die Gemeinde verkauft auf dem
hiesigen Rathaus am 17 . ds . aus Gemeindewald Mönchs¬
kopf und Hardtberg : 226 St . Langholz mit zusammen
71,86 Fm . III .—V . Kl., 20 St . Sägholz mit 4,24 Fm .
III . Kl., 5 Eichen mit 2,02 Fm ., 4 Baustangen II . und

III . Kl., 10 Haofimgen II . und III . Kl ., 5 Hopfenstangen!
III . Kl . ; Rm > 4 eichener Anbruch , 15 buchener Anbruch /
8 Laubholz-Anbruch, 42 NadetrLr -An' °:uch . 5 "ickene Reis¬
prügel, 6 buchene Reis ^ rügel, 25 Nadelholz- Reisprügel .
Gerechtigkeitsholz aus Staatswald Abt . Bvttenberg und
Herrenköpfle Hut Herrenalb : Rm . : 12 tannene Scheiter,
85 buchene Scheiter, 178 tannene Prügel . 179 bvck -ne
Prügel , 17 birkene Prägest 1 eichene Prügel .

Letzte Nachrichten.
Stuttgart , 13 . Mai . In den deutschen Münzstätten

sind . im Monat April 1905 uUsgeprägt worden : für
4 268 700 M . Doppelkronen, 925 380 M . Kronen (auf
Privatrechnung ) , ferner für 725972 M . Zweimarkstücke ,
1807 577 M . Fünfzigpfennigstücke , 166 218,90 M . Zehn¬
pfennigstücke , 97 614,30 M . Fünfpfennigstücke , 6289,08 M .
Zweipfennigstücke und 6213,61 M . Einpfennigstücke .

Biberach , 13 . Mai . Die hiesigen, sowie die Werk¬
meister und Maurermeister in Bergerhausen haben die sämt-
lichen Forderungen der ausständigen Maurer rundweg ab¬
gelehnt .

Kiew , 13 . Mai . In der Wohnung eines Studenten
des polytechnischen Instituts wurden Materialien zur Her¬
stellung von Sprengbomben entdeckt.

, Berlin , 13 . Mai . Aus Paris meldet der Lokalanz. :
> Nach einer Blättermeldung aus ZarSkoje-Selo verhinderte

Saigon , 13 . Mai . Seit dem 9 . Mai , an dem Admir
Roschdjestwensky die Vanfongbucht verlassen hat, ist
keine Nachricht über den Verbleib des russischen Geschwaders
cingegangen.

Hongkong , 13 . Mai . 17 Kriegsschiffe sind am Mt .
woch abend in einer Entfernung von 12 Meilen von Three-
kings (?) gesichtet worden. Transportschiffe erschienen am
Knabepaß, 70 Meilen nördlich von der Kamranhbucht.

Barometer. Stand 10 Uhr vormittags
gestern

die Wachsamkeit der Zarin , daß der kleine Großfürst - Thron
folger Alexis im Badezimmer verbrüht wurde. Ein großer
Teil der Dienerschaft sei .infolge dieses Vorfalls entlassen
worden.

San Franziseo , 13 . Mai . Die Zollaufseher entdeck
ten 2500 Kisten, gefüllt mit gebrauchsfertig«: 4,7om-Ge>
schossen , die nach Japan bestimmt waren und auf einem eng
lischen Schiffe verladen wurden. Der Kapitän wurde ver¬
anlaßt , diesen Teil der Ladung von seinem Schiffe zu ent
fernen.
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Stürmisch

Bekanntmachung und Erlaß
an die Ortsvorsteher

betreffend
die Aushebung und die Vorladung der Militärpflichtigen

vor die K. Oberersatzkommission.
Der Reise - und Geschäftsplan der K . Oberersatzkommission für die

diesjährige Aushebung im Aushebungsbezirk Neuenbürg ist folgender:
Samstag den 20 . Mai 1903 :

Prüfung der Reklamationen, Vorstellung der in den Vorstellungslisten
X , L, 0 und I) , sowie der in den Beilagen I , II u . III enthaltenen
Leute , Visitation eines Teils der Felddienstunsähigen und der Invaliden ,
Prüfung der Listen .

Montag den 22 . Mai 1906 :
Vorstellung der in Liste L enthaltenen Leute , sowie eines Teils der
Felddienstunfähigen.

I . Hienach haben auf dem Rathaus in Neuenbürg zu erscheinen :
a) Am Samstag den 20 . Mai 1906 , morgens

präzis 8 MHr :
1 . Diejenigen Militärpflichtigen , welche bei der Musterung als

„dauernd untauglich " bezeichnet, zum „Landsturm I ' ;
und zur „Kr fahreserve " in Vorschlag gebracht worden sind,

2. diejenigen Militärpflichtigen, für welche Heuer ein Wekka -
mationsgefuch eingereicht worden ist, nebst etwaigen An -
gehörigen .

d) Am Montag den 22 . Mai 1906 , morgens präzis
8 Uhr .-

Diejenigen Militärpflichtigen , welche bei der Musterung für
„tauglich " erklärt und solche , welche Heuer noch gar nicht ge¬
mustert worden sind .

Sämtliche vorhandenen Schneider (taugliche und nicht
taugliche ) werden am ersten Aushebungstage vorgestellt und
müssen am Samstag den 20 . Mai 1906 , vormittags
8 Hchr erscheinen.
Diejenigen, welche bei der Musterung von der Ersatzkommission

aus irgend einem Grunde „zurückgestellt " worden sind, bleiben von
der Gestellung vor der K . Oberersatzkcmmission entbunden, haben also
nicht zu erscheinen.

II . Zur Worladung der Gestellungspflichtigen , sowie
der Angehörigen , der Weklamierten , werden den Ortsvorstehern
demnächst besondere Vorladungsbogen zugehen, welche mit unterschrist-
licher Eröffnungsbescheinigung bis spätestens 16 . Mai 1905 an¬
her vorzulegen sind .

Anstände , welche sich bei der Vorladung ergeben , sind sofort
anzuzeigen . Bei der Vorladung sind die Gestellungspflichtigen über die
Folgen des Ungehorsams (H 26 Z . 7 W . -O .) zu belehren und anzu¬
weisen, ihre Losungsscheine unfehlbar mitzubringen , auch
sind die Pflichtigen darauf hinzuweisen , daß die Vorstellung vor der
Obererersatzkommission nicht nach der Reihenfolge der Gemeinden erfolgt,
daß vielmehr jeder von Anfang an sich auf den Aufruf bereit halten
muß, widrigenfalls er Strafe und Einreihung ohne Rücksicht auf seine
Losnummer zu erwarten hat.

III . Die Ortsvorsteher haben dafür zu sorgen , daß ihre Leute zuder vorgeschriebenen Zeit erscheinen, das Erscheinen der Ortsvorsteher
selbst ist nicht erforderlich.

Die Ortsvorsteher werden ferner beauftragt, auf möglichste Rein -
- lichktzit der Gestellungspflichtigen am Körper und in der Wäsche hinzu -
" wirken und die Leute vor der Aushebung auf die Bestimmung des ß 66
Ziff . 3 der Wehrordnung , wonach jeder Versuch zur Täuschung gericht¬

lich strafbar ist, sowie auf § 71 Z . 7 und § 72 Z . 3 der Wehrord¬
nung aufmerksam zu machen, welche bestimmen , daß die Entscheidung' der K. Oberersatzkommission endgiltig ist und daß jeder in den Grund¬
listen des Aushebungsbezirks aufgeführte Militärpflichtige berechtigt ist
im Auhebungstermin zu erscheinen und der Kgl. Oberersatzkommission

. etwaige Anliegen vorzutragen.
Zugleich wird darauf hingewiesen , daß Anträge auf Zurück¬

stellung oder Befreiung vom aktiven Dienst im Aushebungstermin nur
noch angebracht werden können , sofern die Veranlassung zur Reklamation
erst nach Beendigung des Müsterungsgeschäftes entstanden ist , und dast
solche Gefache spätestens im Aushebungstermin anzubringen sind . Auch'genügt eine ausschließlich mündliche Reklamation nicht, ein Erscheinen
von Anverwandten u . s. w . im Aushebungstermin ' ist somit wertlos ,

-wenn nicht vorher eine schriftliche Reklamation vorliegt.
Militärpflichtige , welche ihren Aufenthalt in einem andern Aus -

hebungsbezirkhaben , müssen sich in dem Aushebungsbezirk ihres Aufent-
haltorts zur Aushebung stellen . Scheinverzüge sind sofort zur Anzeige
zu bringen. In einem solchen Falle werden die betreffenden Militär¬

pflichtigen selbst nach der Aushebung noch nach dem richtigen Ausheb¬
ungsbezirk überwiesen .

IV . Vorstrafen der Militärpflichtigen sind, soweit dies noch nicht
geschehen sein sollte, ohne Verzug hieher anzuzeigen , ebenso sind etwaige
ortskundige Fehler einzelner Militärpflichtiger — z . Ä . geistige Be¬
schränktheit , epileptische Anfälle u . s . w ., — falls solche nicht schon bei
der Musterung zur Sprache gebracht worden sind, sofort hieher anzu¬
zeigen . Bei Schwerhörigen, Nervenleidenden, Stotternden , Geisteskranken
oder Taubstummen verlangt die K . Oberersatzkommission ärztliche Zeug¬
nisse, welche, wenn sie nicht von beamteten Aerzten ausgestellt sind, stets
amtlich beglaubigt sein müssen ; dieselben sind, soweit noch nicht geschehen
dem Oberamt einzusenden .

V . Besonders wird noch darauf aufmerksam gemacht , daß kein
Militärpflichtiger in Rücksicht auf Familienverhältnisse zum Train mit
kurzer Dienstzeit designiert wird und daß die K . Oberersatzkommission
wiederholt die bestimmte Erwartung ausgesprochen hat , daß solche Ge¬
suche um Zuteilung zum Train mit kurzer Ausbildung nickt zur Vor¬
lage gebracht werden.

VI . Die Stammrollen mit Beilagen von 1903 , 1904 und 1905
sind bis spätestens 15 . ds . Mts . hieher einzusenden .

Neuenbürg , den 2 . Mai 1905.
Der Zivilvorsitzende Ersatzkommission .

Oberamtmann Hornung .

Den Kemerndebehör -den
geht mit nächster Post 1 Exemplar der Wunrnrev 12 des Steuev -
Kolkegicrk-Amlsbkcrltes vsn 1906 , enthaltend einen Erlaß der K.
Oberrechnungskammer und des Steuerkollegiums Abteilung für direkte
Steuern vom 27 . März 1905 , wonach die bisher der Katasterkasse abge¬
legenen Aufgaben insbesondere auch soweit sie das Katasterbureau be¬
treffen , vom 1 . April 1905 an aus die in dem vorstehenden Erlaß näher
bezeichnten anderen Kassen (Hauptsteueramt Stuttgart für den Steuer
bezirk I und die Kgl. Kameralämter ) übergehen , zur Beachtung gemäß
dem am Schluß der Nummer abgedruckten weiteren Erlaß vom 28 . v .
Mts . zu . K . Oberamt .

Neuenbürg , den 10 . Mai 1905 . _ Hornung .

HanKsSAUNK .

K. Forstamt Calmbach.
Kurb-Stammholz- und

Stangenverkaus
am Dienstag den 1« . Mai , vor-
mittags 8 Uhr auf dem K. Forst-
amt aus Staatswald Heimenhardt
Abt . Seelach :

16 Erlen III . Kl . mit 4,5 Fm.
und 20 Erlenstangen IV . Kl.

Briefmarke «
aus den Jahren 1850—75 kauft
zu den höchsten Preisen
Förster , Wildbad , Haus Schweizer.

Wüsstt- In
zum Eiereirirrrachen

empfiehlt Chr . Batt .

zum Einmachen von Eier«
wie auch einige dazu geeignete leere

Iäßchen
empfiehlt

Hofkonditor Lindenberger.

H« » sl»M
gesucht.

Buchhandlung
Holland H» Josenhans

Enzanlagen .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme während der landen Krank¬
heit und nach dem Hinscheiden memes innig¬
geliebten Gatten , unseres Bruders , Schwagers
und Onkel

Emen ordentlichen

Karl Blumenthal
Hofphotograph.

für die vielen Blumenspenden, für die erhebende Trauer¬
musik, für den Gesang des Liederkranzes, für die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte , sowie den Herren Trägern
sagt hiemit ihren herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die tieftrauernde Gattin : .
Friederike Kiechle.

Wildbad , den 15 . Mai 1905.

Neuenbürg
Kcrirptstvcrße 211 .
Unterzeichneterempfiehlt sich

in der Behandlung kränker
Zähne . Einsetzen einzelner
Zähne , sowie ganzer Gebisse
unter sorgfältiger Bedienung .

loii vrMuv vioiiio

kraxi «
(luliier um 25. Nu!.

Juk . Mauser ,
Zahntechniker.

8pr « 6tl8tuuäM :
in Wildbad jeden Montag
im Hause des Herrn Bäckerin.
Bechtle Hauptstr .
Berechtigung zur Ortskranken¬
kasse und Ortskrankenpflege.

vr . meä. Uax
Mkt . uuä LLäoarst.

Laulsokuk -
8 tvmp 6l

aller Art
liefert billigst C . W -

Druck und Verlag der Beruh. Hosmann 'schen duchdruckrrei i» Wildboh . Vcrantwonlicher Redaktor ; S . Reinhardt daselbst
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